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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Donnerstag, 10. Oktober, 17 Uhr, Das Schloss, Schwere-Reiter-Straße 
15
Anlässlich des 50-jährigen Bestehens von pro familia München spricht Bür-
germeister Manuel Pretzl ein Grußwort.

Wiederholung
Donnerstag, 10. Oktober, 17.30 Uhr, Kindertagesstätte Espira, Lei-
partstraße 39
Stadträtin Julia Schönfeld-Knor (SPD-Fraktion) spricht in Vertretung des 
Oberbürgermeisters bei der Eröffnungsfeier der Kindertagesstätte das 
Grußwort. Die bilinguale Einrichtung (Deutsch/Englisch) hat im September 
ihren Betrieb aufgenommen.

Wiederholung
Donnerstag, 10. Oktober, 19 Uhr, Monacensia im Hildebrandhaus, Ma-
ria-Theresia-Straße 23
Bei der Eröffnung der ersten Einzelausstellung zu Leben und Werk von Er-
ika Mann spricht Stadträtin Kathrin Abele (SPD-Fraktion) in Vertretung des 
Oberbürgermeisters ein Grußwort. Außerdem sprechen Anke Buettner, 
Leiterin der Monacensia, und Irmela von der Lühe, Kuratorin der Ausstel-
lung. Anschließend liest die Schauspielerin Sabine Kastius Texte von Erika 
Mann. Im Anschluss spielt die Berliner Band „Der singende Tresen“. 
Achtung Redaktionen: Eine Anmeldung für die Eröffnung ist erforderlich 
per E-Mail an monacensia.programm@muenchen.de. 
Pressevorbesichtigung der Ausstellung am Donnerstag, 10. Oktober, 11 
Uhr. Anmeldung erbeten telefonisch unter 41 94 72 15 oder per E-Mail an 
sylvia.schuetz@muenchen.de.

Samstag, 12. Oktober, 10.45 Uhr, Bayerisches Hauptstaatsarchiv, 
Schönfeldstraße 5
Kulturreferent Anton Biebl begrüßt die Gäste beim Tag der Familienfor-
schung des Bayerischen Landesvereins für Familienkunde. Von 10 bis 17 
Uhr können sich Interessierte bei Vorträgen und mit Informationsangebo-
ten über Möglichkeiten und Wege zur Erforschung ihrer Familiengeschichte 
informieren und beraten lassen. Beteiligt sind sechs Archive, darunter das 
Stadtarchiv München. Mehr Informationen unter www.blf-online.de.

http://www.blf-online.de
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Samstag, 12. Oktober, 16 Uhr, Alten- und Service-Zentrum (ASZ) Moo-
sach, Gubestraße 5
Bürgermeisterin Christine Strobl spricht ein Grußwort im Rahmen der Feier 
„20 Jahre ASZ Moosach, 60 Jahre AWO Ortsverein Moosach-Hartmanns-
hofen und 100 Jahre Arbeiterwohlfahrt“.

Montag, 14. Oktober, 10.30 Uhr, Baustelle Hanauer Straße, Zugang 
über die Emmy-Noether-Straße
Oberbürgermeister Dieter Reiter und Werner Albrecht, SWM Geschäfts-
führer Personal, Immobilien, Bäder, legen den Grundstein für 118 weitere 
SWM Werkswohnungen. Die Baustelle für den Neubau befindet sich auf 
dem Gelände des künftigen M.Quartiers in München-Moosach, wo 8.000 
Arbeitsplätze, Wohnraum für 2.000 Menschen sowie Schulen und soziale 
Einrichtungen entstehen. 

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 16. Oktober, 19 Uhr, MVHS, Einsteinstraße 28 (rollstuhlge-
recht)
Sitzung des Bezirksausschusses 5 (Au-Haidhausen).

Mittwoch, 16. Oktober, 17.30 bis 19 Uhr, BA-Büro, Seidlvilla, Nikolai-
platz 1 b (rollstuhlgerecht)
Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing-Freimann) mit 
dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.

Mittwoch, 16. Oktober, 19 Uhr, Kulturzentrum Ubo 9, Ubostraße 9 
(rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 22 (Aubing-Lochhausen-Langwied). Zu 
Beginn der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden 
Sebastian Kriesel statt.

Meldungen

Ilse Neubauer mit der Medaille „München leuchtet“ ausgezeichnet
(9.10.2019) Als bayerische Volksschauspielerin war Ilse Neubauer schon in 
vielen Kult-Fernsehserien mit dabei: vom „Meister Eder und sein Pumuckl“ 
über „Irgendwie und sowieso“ bis hin zum „Monaco Franze“. Man kennt 
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sie also, die gebürtige Münchnerin, die im Bayerischen Fernsehen Popu-
larität erlangte. Für ihre Verdienste um die Kulturstadt München ist Ilse 
Neubauer jetzt mit der Medaille „München leuchtet – Den Freundinnen 
und Freunden Münchens“ in Silber ausgezeichnet worden. Bürgermeister 
Manuel Pretzl überreichte der Schauspielerin die Ehrung heute im Rathaus.
„Ilse Neubauer ist eine bayerische Volksschauspielerin im besten Sinne“, 
sagte Pretzl. „Ich selbst erinnere mich sehr gerne an die von ihr gespielten 
Rollen und Charaktere – authentisch, bayerisch und mit viel Charme.“

Nach ihrer Schauspielausbildung debütierte Neubauer am Residenztheater, 
an dem sie auch in späteren Jahren noch gelegentlich gastierte. Bald aber 
wurde das Bayerische Fernsehen auf die dialektsichere Schauspielerin 
aufmerksam und holte sie in den 70er Jahren vor die Kamera. Es folgten 
zahlreiche Rollen in den verschiedensten Serien, unter ihnen auch die „Po-
lizeiinspektion 1“, das „Café Meineid“ oder „Der ganz normale Wahnsinn“. 
Besondere Popularität erlangte Ilse Neubauer als „Ilse-Hasi“ neben Hel-
mut Fischer in der Serie „Die Hausmeisterin“.
Doch auch als Sprecherin im Bayerischen Rundfunk kennt man Ilse Neu-
bauer. Ihre Stimme war immer wieder in Hörspielen, Lyrik-Sendungen, Ra-
dio-Features und Schulfunk-Produktionen zu hören. Noch immer wohnt Ilse 
Neubauer in ihrer Geburtsstadt München. Mit ihrem Sohn Andreas, einem 
Fotografen, betreibt sie die Galerie „Schauraum 1899“.
Für ihre Verdienste wurde Neubauer bereits mit dem Schwabinger Kunst-
preis und dem Bayerischen Poetentaler ausgezeichnet. An der Verleihung 
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der Medaille „München leuchtet“ im Rathaus nahm auch die Stadträtin 
Ulrike Grimm (CSU-Fraktion) teil.

Wohnen, Arbeiten und Kultur auf dem PaketPost-Areal
(9.10.2019) Auf dem rund 8,7 Hektar großen PaketPost-Areal zwischen 
Arnulfstraße, Birketweg und Wilhelm-Hale-Straße entsteht ein neues ur-
banes Quartier mit zirka 1.100 Wohnungen und 3.000 Arbeitsplätzen, so-
zialen Nutzungen sowie Geschäften und Hotels. Zentraler Bestandteil ist 
die denkmalgeschützte ehemalige Paketposthalle. Sie soll zum Teil kulturell 
und kreativwirtschaftlich genutzt werden. Das PaketPost-Areal wird derzeit 
überwiegend für postalische Zwecke genutzt. Mit Verlagerung des Brief-
zentrums eröffnet sich die Möglichkeit, dort ein neues Stadtgefüge zu ent-
wickeln. Der Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung des Stadtrats 
hat dafür jetzt die Änderung des Flächennutzungsplanes sowie die Aufstel-
lung eines Bebauungsplanes beschlossen. 
Im städtebaulichen Entwurf des dem Stadtrat vorgestellten Masterplans 
von Herzog & de Meuron und Vogt Landschaftsarchitekten markieren zwei 
gleich hohe Türme mit 155 Metern mit jeweils einer konkav gewölbten 
Seite die Paketposthalle kraftvoll und spannungsreich an der westlichen 
Ecke. Die Größe und die Form der Paketposthalle werden als Maßstab 
für die Höhe und die Ausformung der Hochhäuser herangezogen. Diese 
Weiterentwicklung des Standorts mit zwei Hochpunkten ist grundsätzlich 
vorstellbar. Dabei müssen aber der genaue Standort der Hochhaustürme, 
ihre Höhe und Gestaltung, die Verschattung der Bestandsgebäude sowie 
die Binnen- und die Fernwirkung noch im weiteren Verfahren überprüft 
werden. 
Die Verträglichkeit der stadträumlichen Wirkung im Stadtbild und auf 
die Stadtsilhouette wird ebenfalls im weiteren Verfahren mittels einer 
Stadtbildverträglichkeitsuntersuchung nachzuweisen und mit der gegen-
wärtig in Fortschreibung befindlichen Hochhausstudie abzugleichen sein. 
Durch die Förderung des öffentlichen Personennahverkehrs und maßge-
schneiderte Mobilitätskonzepte sollen der individuelle Kfz-Verkehr mini-
miert und damit mehr Freiraum möglich werden. Die Erschließung und 
Anlieferung für gewerbliche und kulturelle Nutzungen, Ver- und Entsorgung 
sollen auf Privatgrund, überwiegend unterirdisch über Tiefgaragen erfol-
gen. Nach der Umstrukturierung wird das bisher unzugängliche Gebiet für 
den Fuß- und Radverkehr zugänglich sein.
Öffentliche Grün- und Freiflächen werden das neue Stadtgefüge vervoll-
ständigen. Als private Freiflächen sind gemeinschaftlich nutzbare Hof-, Gas-
sen- und Dachflächen vorgesehen.
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1.200 neue Wohnungen auf dem Kirschgelände in Untermenzing
(9.10.2019) Das Gewerbegebiet Kirschgelände zwischen der Bahnlinie 
München-Ingolstadt und Kirschstraße mit Nähe zum Oertelplatz wird in ein 
Wohnquartier umstrukturiert. Das hat der Ausschuss für Stadtplanung und 
Bauordnung des Stadtrats mit einem Aufstellungs- und Eckdatenbeschluss 
beschlossen. Zur Erarbeitung eines schlüssigen und qualitätsvollen Kon-
zeptes wird als nächster Schritt ein städtebaulicher und landschaftsplaneri-
scher Wettbewerb ausgelobt. 
Neben Wohnraum für unterschiedliche Einkommensgruppen, 30 Prozent 
davon im geförderten Wohnungsbau und 10 Prozent im preisgedämpften 
Mietwohnungsbau, sind auf dem rund 12 Hektar großen Areal ergänzend 
Einrichtungen zur Kinderbetreuung und eine Grundschule und Grünflächen 
geplant. Durch diese Umwandlung in ein Wohngebiet wird der Lärm durch 
Gewerbe sowie Schwerlastverkehr für die Anwohnerinnen und Anwohner 
reduziert. Mit dem Beschluss geht die Änderung des Flächennutzungspla-
nes einher. Der Flächennutzungsplan stellt für das Planungsgebiet über-
wiegend „Gewerbegebiet“ dar und wird im parallelen Verfahren geändert 
in „allgemeines Wohngebiet“.

Wahlhelferinnen und Wahlhelfer für die Kommunalwahl gesucht
(9.10.2019) Am Sonntag, 15. März 2020, finden in ganz Bayern die Kom-
munalwahlen statt. In der Landeshauptstadt werden der Stadtrat und die 
25 Bezirksausschüsse neu gewählt, dazu kommt die OB-Wahl. Etwa 1,1 
Millionen Wahlberechtigte in München sind aufgefordert, sich an der Kom-
munalwahl zu beteiligen. Damit die Wahl in den Wahllokalen und im Brief-
wahlzentrum reibungslos ablaufen kann, benötigt die Landeshauptstadt 
rund 14.000 ehrenamtliche Wahlhelferinnen und Wahlhelfer.
Kreisverwaltungsreferent und Wahlleiter für die Landeshauptstadt Mün-
chen bei der Kommunalwahl, Dr. Thomas Böhle: „Für diese wichtige Unter-
stützung zeigt sich die Landeshauptstadt München erkenntlich. Wer sich 
als Wahlhelferin oder Wahlhelfer engagiert und sich so für eine gelebte 
Demokratie einsetzt, soll dafür auch in finanzieller Hinsicht Wertschätzung 
und Anerkennung erfahren. Deshalb hat die Landeshauptstadt die Entschä-
digung für Wahlhelferinnen und Wahlhelfer deutlich erhöht, teilweise sogar 
verdoppelt.“
Für den ehrenamtlichen Einsatz bei der Kommunalwahl werden zwischen 
130 und 180 Euro ausgezahlt, je nach Funktion im Wahlvorstand. Außer-
dem erhält jeder, der von seinem Arbeitgeber nicht als Ausgleich einen 
freien Tag bekommt, weitere 50 Euro. Im Falle einer Stichwahl gibt es je 
nach Funktion zusätzlich 50 bis 100 Euro. Das Ehrenamt kann von jeder 
volljährigen Person mit deutscher oder einer anderen EU-Staatsangehörig-
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keit übernommen werden, die am Wahltag seit mindestens zwei Monaten 
mit Hauptwohnsitz in München gemeldet ist.
Die Wahlvorstandsmitglieder sorgen dafür, dass die Wahlberechtigten am 
Wahlsonntag von 8 bis 18 Uhr ihre Stimmen in den 755 Wahllokalen in 
ganz München abgeben können. Dazu wird in der Regel im Wahlvorstand 
eine Vormittags- und eine Nachmittagsschicht eingeteilt. Ein anderer Teil 
der Wahlhelferinnen und Wahlhelfer bereitet ab 15.30 Uhr die Auszählung 
der Briefwahl in der Messe München vor. Ab 18 Uhr erfolgt sowohl im 
Briefwahlzentrum als auch in den Wahllokalen die Auszählung der abge-
gebenen Stimmen. Alle Wahlberechtigten können für drei Wahlen ihre 
Stimmen abgeben – eine Stimme für die OB-Wahl, bis zu 80 Stimmen für 
die Wahl des Stadtrats und je nach Größe des Stadtbezirks zwischen 15 
und 45 Stimmen für den jeweiligen Bezirksausschuss. Wegen der großen 
Menge findet die Auszählung der Stimmen an zwei Tagen statt – am Wahl-
sonntag wird die OB-Wahl ausgezählt und mit der Auszählung der Wahl 
des Stadtrats begonnen. Am Montag, 16. März 2020, um 8 Uhr wird die 
Auszählung der Wahl des Stadtrats fortgesetzt sowie die Auszählung der 
Wahl der 25 Münchner Bezirksausschüsse durchgeführt.
Sollte am 15. März 2020 noch keine Oberbürgermeisterin oder kein Ober-
bürgermeister mit mehr als 50 Prozent der abgegebenen, gültigen Stim-
men gewählt worden sein, findet am 29. März 2020 eine Stichwahl statt.
Weitere Informationen gibt es im Internet unter www.muenchen.de/wahl-
helfer. Dort ist auch eine verbindliche Online-Anmeldung möglich. Für Fra-
gen stehen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Wahlamts unter der 
Wahlhotline 233-96233 oder per E-Mail an wahlhelfer.kvr@muenchen.de 
zur Verfügung.

Infonachmittag zum Thema Fahrradstraßen
(9.10.2019) Am Freitag, 11. Oktober, informiert das Kreisverwaltungsreferat 
auf dem Karl-Heinrich-Ulrichs-Platz in der Isarvorstadt zum Thema Fahrrad-
straßen in München. Zwischen 12 und 18 Uhr können sich interessierte 
Bürgerinnen und Bürger über den aktuellen Stand des Fahrradstraßennet-
zes und die wichtigsten Verkehrsregeln auf Fahrradstraßen informieren. 
Rund um den Karl-Heinrich-Ulrichs-Platz ist seit Mai ein durchgängiges 
Fahrradstraßennetz vom Baldeplatz über Baldestraße, Am Glockenbach 
und Holzstraße bis zur Westermühlstraße entstanden. Mit derzeit 80 Fahr-
radstraßen liegt München an der Spitze aller deutschen Städte.
„Seit Jahresbeginn werden die Münchner Fahrradstraßen noch deutlicher 
gekennzeichnet. Der Beginn der Fahrradstraße ist mit einem Piktogramm 
auf der Fahrbahn markiert, das drei auf zwei Meter groß ist. Damit ist es 
wirklich nicht zu übersehen und signalisiert klar, dass hier Radfahrerin-
nen und Radfahrer Vorrang haben, nebeneinander fahren dürfen und die 

http://www.muenchen.de/wahlhelfer
http://www.muenchen.de/wahlhelfer
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Geschwindigkeit bestimmen“, sagt Kreisverwaltungsreferent Dr. Thomas 
Böhle, dessen Behörde die Prüfung und Anordnung von Fahrradstraßen 
vornimmt. Autos, Lastwagen, Motorräder und andere motorisierte Ver-
kehrsteilnehmer dürfen nur dann auf Fahrradstraßen fahren, wenn das 
Zusatzschild „Kraftfahrzeuge frei“ angebracht ist. In Fahrradstraßen gilt 
eine Höchstgeschwindigkeit von 30 km/h und Kraftfahrzeuge müssen ihre 
Geschwindigkeit an die der Radlerinnen und Radler anpassen. Bei dem 
Infonachmittag kann jeder mit einem Quiz das eigene Wissen zum Thema 
Fahrradstraßen testen. Ein Coffee-Bike versorgt die Besucherinnen und 
Besucher mit kostenlosen Heißgetränken und mitgebrachte Fahrräder kön-
nen in einer mobilen Fahrradwaschanlage und beim Radl-Sicherheitscheck 
vor Ort auf Vordermann gebracht werden.

Stadt München präsentiert inklusiven „Münchner 10 km Lauf“
(9.10.2019) Der München Marathon am Sonntag, 13. Oktober, gehört zu 
den Highlights im Sportkalender der Stadt. Da darf die Landeshauptstadt 
München natürlich nicht fehlen. Als Co-Sponsor präsentiert das Referat für 
Bildung und Sport deshalb in diesem Jahr wieder den um 10.40 Uhr star-
tenden „Münchner 10 km Lauf“. Der ist barrierefrei und inklusiv, das heißt: 
Alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer starten gemeinsam – egal, ob mit 
oder ohne Behinderung. 
Sportreferentin Beatrix Zurek: „Der alljährliche Marathon ist ein wundervol-
les Laufereignis, das die ganze Stadt verbindet. Auch deshalb unterstützen 
wir als Stadt München dieses Event. Profis und Freizeitläufer, Jung und Alt, 
Menschen mit und ohne Behinderung, Aktive und das Publikum: Der Mara-
thon ist ein Beispiel für die große integrative Kraft des Sports.“ Alle Läufe-
rinnen und Läufer, die auch nach dem Marathon weiter fit bleiben wollen, 
können sich auf der Marathon-Messe am Stand des Referats für Bildung 
und Sport der Landeshauptstadt München über die städtischen Sportan-
gebote informieren: Wenn es draußen unwirtlich wird, bietet zum Beispiel 
das Hallensportprogramm des FreizeitSports eine Vielzahl von Trainings-
stunden an rund 40 Standorten in der Stadt an – bei maximaler Flexibilität 
und unschlagbar günstigem Preis. Nähere Informationen findet man unter 
www.sport-muenchen.de.

Neubau einer Grundschule in der St.-Veit-Straße
(9.10.2019) Auf dem Grundstück St.-Veit-Straße 46 in Berg am Laim er-
richtet das Baureferat eine neue fünfzügige Grundschule mit Zweifach-
sporthalle und Tiefgarage. Die Schule ist Teil des vom Stadtrats im Juli 
2017 beschlossenen 2. Schulbauprogramms. Die Bauarbeiten beginnen im 
Oktober dieses Jahres. Die Fertigstellung ist für August 2022 geplant. Als 
vorbereitende Maßnahme ist es nötig, das Grundstück frei zu machen und 

http://www.sport-muenchen.de
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nach Ende der Vogelschutzzeit 57 Bäume zu fällen sowie Gehölz zu entfer-
nen. Die Arbeiten werden etwa drei Wochen lang dauern. Außerdem wird 
die Baugrube inklusive der erforderlichen Verbauarbeiten erstellt. Die Maß-
nahme ist mit der Unteren Naturschutzbehörde sowie dem Bezirksaus-
schuss abgestimmt. Bei der Fertigstellung der Außenanlagen der neuen 
Schule werden 36 neue Bäume gepflanzt. Zusätzlich wird eine Ausgleichs-
fläche in artenreiches Grünland umgewandelt.

Bachauskehr beginnt
(9.10.2019) Regelmäßig im Frühjahr und im Herbst findet die Bachauskehr 
statt. Diesmal führt die Bayerische Schlösser- und Seenverwaltung die 
Bachauskehr am Pasing-Nymphenburg-Kanal und Nymphenburg-Bieder-
steiner-Kanal bis zum Freitag, 18. Oktober, durch. Die Kanäle wurden durch 
die Fischereiberechtigten abgefischt. Die Zeit der Staulegung nutzen die 
Flussmeister und Mitarbeiter der Landeshauptstadt München, um die im 
Zuständigkeitsbereich der Landeshauptstadt München liegenden Gewäs-
serabschnitte zu begehen und von Sediment und Unrat zu befreien. Dies 
ist notwendig, weil durch mitgerissenes Treibgut Schäden an Böschungen, 
Dämmen und Brücken entstehen können. 
Die Bachauskehr erfolgt traditionell im Frühjahr oder Herbst; zu dieser Zeit 
besteht weder die Gefahr, dass die Gewässer durchfrieren, noch, dass sie 
übermäßig aufheizen. Das Baureferat führt die sogenannte sanfte Bachaus-
kehr durch, bei der zum Schutz der Tierwelt jederzeit Restwasser in den 
Bächen bleibt. Größere Fische werden abgefischt und in andere Gewässer 
umgesetzt. Die Aktion wird von externen Sachverständigen fachlich beglei-
tet. Die Bachauskehr ist stets abgestimmt mit dem Wasserwirtschaftsamt, 
dem Referat für Umwelt und Gesundheit (Untere Naturschutzbehörde), 
den Fischereivereinen sowie mit den zuständigen Landkreisbehörden und 
dem BUND Naturschutz Bayern.

Digitale Welten für Kinder: „Elternabend Medien“ gibt Antworten
(9.10.2019) Braucht mein Kind wirklich ein Smartphone? Wie werden digi-
tale Medien sinnvoll in der Kita eingesetzt? Antworten auf solche Fragen 
rund um Kinder und ihre Mediennutzung bietet der „Münchner Eltern-
abend Medien“, der am Dienstag, 15. Oktober, von 17.30 bis 20.30 Uhr in 
der Alten Kongresshalle, Theresienhöhe 15, stattfindet. Dort stehen Ex-
pertinnen und Experten verschiedener Organisationen (zum Beispiel Deut-
sches Jugendinstitut, Münchner Stadtbibliothek, ConDrobs) an Infoständen 
Rede und Antwort. Die Themenpalette ist groß und reicht von Mediener-
ziehung, aktuellen Trends bei Games und Social Media bis hin zu Sicherheit 
im Netz. Außerdem gibt es Workshops zur Vertiefung – beispielsweise zur 
Prävention exzessiver Mediennutzung.
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Die Veranstaltung des Referats für Bildung und Sport findet statt im Rah-
men des Münchner Medienherbstes. Dr. Susanne Herrmann, Leiterin des 
Geschäftsbereichs Kita im RBS, begrüßt die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer um 18 Uhr. Der „Münchner Elternabend Medien“ richtet sich auch an 
Kinder, es gibt im Obergeschoss betreute Stationen zum Experimentieren, 
Basteln und Ausprobieren. Eine Anmeldung für die Veranstaltung ist erfor-
derlich unter www.pi-muenchen.de/muenchner-elternabend-medien-2019.

Ladestation für E-Mobile in der Garage: Infoabend im Bauzentrum
(9.10.2019) Das Bauzentrum München, Willy-Brandt-Allee 10, lädt am Mon-
tag, 14. Oktober, 18 Uhr, zum Infoabend „Ladestation für E-Mobil in der 
Garage: Anforderungen und Lösungen“ ein. Der Eintritt ist frei. 
Moderne Elektromobile verfügen über genormte Stecker für die Stromla-
dung. Der Ingenieur und Berater für Elektromobilität Janko Kroschl gibt in 
seinem Vortrag Antworten auf folgende Fragen: Wie ist die Technik dieser 
„Ladesteckdose“ und mit welchem Aufwand kann diese in der Garage 
installiert werden? Was ist zu tun, damit das E-Mobil mit Strom aus der ei-
genen Photovoltaik-Anlage betankt werden kann? Und: Wie sollten PV-An-
lage und Batteriespeicher für die Ladung von E-Mobilen dimensioniert wer-
den? Diese Veranstaltung ist Teil des 13. Münchner Klimaherbstes (8. bis 
31. Oktober), der dieses Jahr unter dem Motto „Die bewegte Stadt” steht. 
In über 100 Veranstaltungen wird über urbane Mobilität diskutiert und sich 
ausgetauscht, alternative Mobilitätsformen werden erkundet und getestet. 
Über 200 verschiedene Akteure, darunter auch das Bauzentrum München, 
haben hierfür erneut ein spannendes und kreatives Programm entwickelt. 
Informationen zum Gesamtprogramm des Klimaherbstes sind online auf 
www.klimaherbst.de zu finden. Infos zum Bauzentrum unter 
www.muenchen.de/bauzentrum, per E-Mail an bauzentrum.rgu@muen-
chen.de oder telefonisch unter 546366-0.

Veranstaltungen im Stadtmuseum
(9.10.2019) Am kommenden Wochenende finden folgende Veranstaltungen 
im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, statt: 
-- In der Reihe „Figurentheater der Gegenwart“ findet am Samstag, 12. 
Oktober, 20 Uhr, die Vorstellung „Sommernachtstraum oder: Wer ist hier 
der Esel?“ von „Die exen“ statt. Die Vorstellung dauert zirka 60 Minuten 
und ist für Erwachsene und Jugendliche ab 12 Jahren geeignet. Die Kar-
ten sind über München Ticket erhältlich und kosten 16 Euro, ermäßigt 13 
Euro (Senioren und Studenten) und ermäßigt 10 Euro für Mitglieder der 
Gesellschaft zur Förderung des Puppenspiels (GFP) und Jugendliche un-
ter 18 Jahren.

http://www.klimaherbst.de
http://www.muenchen.de/bauzentrum
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-- Die MVHS-Familienwerkstatt „Mit Polizist Dimpflmoser auf Spurensuche 
in der Sammlung Puppentheater“ beginnt am Sonntag, 13. Oktober, um 
15 Uhr und dauert bis 17 Uhr. Alarm in der Sammlung Puppentheater! 
Was ist passiert? Zusammen mit der Handpuppe Alois Dimpflmoser, 
dem tapferen Polizisten, schaut man in den Vitrinen nach, ob noch alles 
an seinem Platz steht. Dabei werden auch spannende Dinge über Pup-
pen herausgefunden. Für Kinder ab 5 Jahren in Begleitung Erwachsener 
geeignet, das Tagesticket kostet ermäßigt 2 Euro, Kinder unter 18 Jahren 
haben freien Eintritt. Die Teilnahme an der Familienwerkstatt kostet 8 
Euro, für Kinder nur 5 Euro. Eine Anmeldung ist unter www.mvhs.de er-
forderlich.

-- In der Reihe „Figurentheater der Gegenwart“ findet am Sonntag, 13. Ok-
tober, 20 Uhr, die Vorstellung „The Dark Trullala“ von Sarah Wissner statt. 
Seit Generationen lassen Puppenspieler ihren Kasper für uns tanzen, las-
sen ihn ihre Gedanken leben und unterwerfen ihn ihrer Kontrolle. Doch 
hier kommt es zu einem Führungswechsel. Die Vorstellung dauert zirka 
65 Minuten und ist für Erwachsene und Jugendliche. Die Karten sind 
über München Ticket erhältlich und kosten 13 Euro, ermäßigt 10 Euro 
(Senioren und Studenten) und ermäßigt 7 Euro für Mitglieder der GFP 
und Jugendliche unter 18 Jahren.

Tanztee – Tanzen zur Live-Musik von 1900 bis 1960
(9.10.2019) Das Kulturreferat, Bereich Volkskultur, lädt wieder zum Tanz-
tee: Am Sonntag, 13. Oktober, von 15 bis 17 Uhr, spielt das „kleine Tanz-
tee-Syndikat“ in der Schießstätte Allach, Podium, Servetstraße 1, alte 
Gassenhauer und Schlager als Live-Musik zum Gesellschaftstanz. Dazu 
werden Tee, Kaffee oder auch ein Gläschen Sekt sowie Kuchen und kleine 
Appetithäppchen angeboten. Der Tanztee bietet eine zwanglose Möglich-
keit auch für Singletänzerinnen und Singletänzer, das Tanzbein zu schwin-
gen. Der Eintritt ist frei.
Die weiteren Termine der Saison, jeweils von 15 bis 17 Uhr, finden an fol-
genden Tagen statt:
-- Sonntag, 10. November, mit dem „Salonorchester Jalousie“, im Wirtshaus 
am Bavariapark, Theresienhöhe 15

-- Sonntag, 19. Januar 2020, mit der „Damenkapelle RosenRot“, in der 
Echardinger Einkehr, Bad-Kreuther-Straße 8

-- Sonntag, 23. Februar 2020, mit „Fräulein Rosemarie & ihre Lieben“, beim 
Alten Wirt, Dachauer Straße 274

-- Sonntag, 22. März 2020, mit „La Rose Pauillac“, im Wirtshaus zum Isar-
tal, Brudermühlstraße 2

Weitere Informationen unter www.muenchen.de/volkskultur oder auf der 
Facebook-Seite @kulturreferatvolkskultur.

http://www.mvhs.de
http://www.muenchen.de/volkskultur
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 9. Oktober 2019

„Oben ohne“ an der Isar – ein Fall für den Sicherheitsdienst?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Anja Berger, Herbert Danner, Katrin Ha-
benschaden, Jutta Koller, Dominik Krause, Thomas Niederbühl, Angelika 
Pilz-Strasser, Sebastian Weisenburger (Fraktion Die Grünen – rosa Liste) 
vom 25.6.2019

E-Tretroller (1)
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Dr. Michael 
Mattar, Gabriele Neff, Thomas Ranft und Wolfgang Zeilnhofer (damals Frak-
tion FDP – HUT) vom 25.7.2019
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„Oben ohne“ an der Isar – ein Fall für den Sicherheitsdienst?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Anja Berger, Herbert Danner, Katrin Ha-
benschaden, Jutta Koller, Dominik Krause, Thomas Niederbühl, Angelika 
Pilz-Strasser, Sebastian Weisenburger (Fraktion Die Grünen – rosa Liste) 
vom 25.6.2019

Antwort Baureferat:

In Ihrer Anfrage vom 25.6.2019 haben Sie folgenden Sachverhalt vorausge-
schickt:
„Laut Berichterstattung der Münchner Abendzeitung vom 21. und vom 25. 
Juni 2019 haben Mitarbeiter eines vom städtischen Baureferat beauftrag-
ten privaten Sicherheitsdienstes am Freitag, den 21. Juni 2019, zwischen 
Wittelsbacher- und Reichenbachbrücke ,oben ohne‘ badende Frauen dazu 
aufgefordert, ihren Oberkörper zu bedecken. Angeblich hätten diese gegen 
die Kleiderordnung verstoßen. Den Berichten zufolge sind die Frauen vom 
Verhalten des Sicherheitsdienstes ,eingeschüchtert‘ gewesen, Passanten 
gingen schließlich dazwischen.“

Für die gewährte Fristverlängerung möchten wir uns bedanken.
Zu diesem Sachverhalt haben Sie folgende Fragen formuliert:

Frage 1:
Zum Sachverhalt:
a) 	Welche Erkenntnisse liegen der Verwaltung über den Sachverhalt vor?
b) 	Sind der Verwaltung ähnliche Zwischenfälle in der Vergangenheit be-

kannt?

Frage 2:
Zur Kommunalen Badebekleidungsverordnung:
a) 	Was genau besagt die Kommunale Badebekleidungsverordnung, auf 

welche das Baureferat am 25. Juni gegenüber der Abendzeitung ver-
weist, über das oberkörperfreie Baden in Bereichen, in denen das 
Nacktbadeverbot gilt?

b) 	Inwieweit unterscheidet die Kommunale Badebekleidungsverordnung 
zwischen den Geschlechtern?

c) 	Falls sie zwischen den Geschlechtern unterscheidet, worauf begründet 
sich diese Unterscheidung?

Frage 3:
Zum Sicherheitsdienst und dessen Befugnissen:
a) Um welchen privaten Sicherheitsdienst handelte es sich in diesem Fall?



Rathaus Umschau
9.10.2019, Seite 14

b) 	Sind die von der Stadt beauftragten Sicherheitsdienste angewiesen, die 
Einhaltung des Nacktbadeverbots zu kontrollieren und umzusetzen?

Antwort zu den Fragen 1 bis 3:
Die Thematik Baden „Oben ohne“ an der Isar wurde in der öffentlichen 
Sitzung der Vollversammlung des Stadtrats am 26.6.2019 im Rahmen der 
Dringlichkeitsanträge Nr. 14-20/A 05528 („Änderung der BadekleidungsVO 
für den Bereich der Isar“) und Nr. 14-20/A 05529 („Sicherheitsdienst an 
der Isar – Bericht zum Vollzug der BadekleidungsVO der Landeshauptstadt 
München“) erörtert. Der Vorfall vom 21.6.2019 zwischen Wittelsbacher- und 
Reichenbachbrücke, die Befugnisse des von der Stadt beauftragten Sicher-
heitsdienstes sowie Inhalt und Auslegung der Badekleidungsverordnung 
wurden dabei von der Verwaltung ausführlich dargestellt.
Der Stadtrat hat zudem einstimmig beschlossen, die Badekleidungsverord-
nung im Bereich der Isar dahingehend zu ändern, dass Badekleidung im 
Sinne dieser Satzung „die primären Geschlechtsorgane vollständig bede-
cken muss“.

Wir gehen davon aus, dass Ihre Anfrage mit dem Bericht und der Be-
schlussfassung in der Vollversammlung des Stadtrats am 26.6.2019 umfas-
send beantwortet worden ist. Ergänzend wird auf das Protokoll der Vollver-
sammlung vom 26.6.2019 (TOP C1 und C2) und den gefassten Beschluss 
(Vorlage Nr. 14-20/V15521) verwiesen.

Die Gleichstellungsstelle für Frauen hat das Antwortschreiben mitgezeich-
net.
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E-Tretroller (1)
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Dr. Michael 
Mattar, Gabriele Neff, Thomas Ranft und Wolfgang Zeilnhofer (damals Frak-
tion FDP – HUT) vom 25.7.2019

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Thomas Böhle:

Ihrer Anfrage legen Sie folgenden Sachverhalt zu Grunde:
„Die E-Tretroller sind nun in München angekommen. Der anfänglichen Eu-
phorie ist zunehmende Skepsis gewichen. Allerdings gibt es aus unserer 
Sicht noch erhebliche Informationsdefizite der (potentiellen) Nutzer. Beige-
tragen hat dazu eine wenig logische Zulassungsregelung des Bundes. Es 
ist schleierhaft, warum E-Tretroller mit einer maximalen Geschwindigkeit 
von 20 Km/h völlig anders behandelt werden als beispielsweise Pedelecs 
oder E-Fahrräder, die bis zu 25 km/h fahren können.“

Herr Oberbürgermeister Reiter hat mir Ihre Anfrage zur Beantwortung zu-
geleitet. Die darin aufgeworfenen Fragen beantworte ich wie folgt:

Frage 1: 
Sieht die Landeshauptstadt München die unterschiedliche Behandlung von 
Pedelecs, E-Fahrrädern und E-Tretrollern (Versicherungspflicht, Alkoholgren-
zen) für nachvollziehbar und gerechtfertigt an?

Antwort:
Der Bundesgesetzgeber begründet die unterschiedliche Behandlung von 
Pedelecs, S-Pedelecs, E-Fahrrädern und E-Tretrollern anhand des Antriebs 
mit Muskel- bzw. Motorkraft in Verbindung mit den motorisiert unterstütz-
ten Höchstgeschwindigkeiten.

Unter den verschiedenen Fahrzeugarten ist Folgendes zu verstehen:

-	 Pedelecs
	 Pedelecs werden unterstützend zur Muskelkraft mit einem Elektromo-

tor angetrieben. Die elektrische Unterstützung bei der Fortbewegung 
entsteht durch das Treten der Pedale. Bei einer Unterstützungsleistung 
bis zu 25 km/h handelt es sich um Fahrräder mit elektronischer Unter-
stützung, die verkehrsrechtlich den Fahrrädern gleichgestellt sind. Dies 
gilt auch dann, wenn eine Beschleunigung des Fahrzeuges auf eine 
Geschwindigkeit von bis zu 6 km/h ohne gleichzeitiges Treten möglich 
ist.
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-	 S-Pedelecs
	 Bei sogenannten S-Pedelecs handelt es sich um Kraftfahrzeuge mit 

Elektro-Hilfsantrieb, die bei kombiniertem Einsatz von Muskel- und Mo-
torkraft eine Geschwindigkeit von bis zu 45 km/h erreichen und daher 
als Kleinkraftrad eingestuft werden.

-	 E-Fahrräder
	 Bei reinen E-Fahrrädern ist dagegen für die Fortbewegung kein Treten 

der Pedale erforderlich. Wie bei Pedelecs hängt auch bei E-Bikes die 
konkrete Einstufung und die in der Folge geltenden Regeln von der mo-
torisiert unterstützten Höchstgeschwindigkeit ab. E-Fahrräder bis maxi-
mal 20 km/h Höchstgeschwindigkeit gelten als Leichtmofas, E-Bikes bis 
maximal 25 km/h als Mofa und E-Fahrräder bis 45 km/h als Kleinkrafträ-
der.

In jedem Fall handelt es sich jedoch um ein Kraftfahrzeug. 

Zu beachten ist dabei, dass in der öffentlichen Wahrnehmung sowohl 
Pedelecs, S-Pedelecs als auch reine E-Fahrräder oft undifferenziert als so-
genannte E-Bikes bzw. E-Fahrräder bezeichnet werden. S-Pedelecs und 
E-Fahrräder gelten rechtlich jedoch ebenso wie E-Tretroller als Kraftfahr-
zeug mit den vorgesehenen Folgen auf Basis der bestehenden gesetzli-
chen Regelungen (z.B. zu Versicherungspflicht , Alkoholgrenzen oder der 
zulässigen Verkehrsflächen).

Die gesetzlich vorgesehene Differenzierung zwischen den vorstehend auf-
geführten Verkehrsmitteln ist anhand des maßgeblichen Unterscheidungs-
merkmals des Muskel- bzw. Motorantriebs in Verbindung mit der Unter-
stützungsleistung schlüssig und nachvollziehbar.

Hinsichtlich der Alkoholgrenzen und die Versicherungspflichten erscheint 
eine unterschiedliche Behandlung von E-Tretrollern, S-Pedelecs und E-Fahr-
rädern im Vergleich zu Fahrrädern und Pedelecs auch gerechtfertigt. Der 
Antrieb ohne eigenes körperliches Zutun und die mit S-Pedelecs relativ 
einfach erreichbare hohe Geschwindigkeit von bis zu 45 km/h bringen ein 
deutlich höheres Risiko für die Verkehrssicherheit als rein mit Muskelkraft 
betriebene Fahrräder oder Pedelecs mit Unterstützungsleistungen bis ma-
ximal 25 km/h mit sich.

Die unterschiedlichen Regelungen zu den zulässigen Verkehrsflächen von 
E-Tretrollern im Vergleich zu Fahrrädern sind aus Sicht des Kreisverwal-
tungsreferats bei der Evaluierung der Elektrokleinstfahrzeuge-Verordnung 
durch den Bundesgesetzgeber näher zu betrachten. Dies gilt beispiels-
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weise hinsichtlich der Vorgabe zur zwingenden Nutzung von baulichen 
Radwegen durch E-Tretroller unabhängig von einer bestehenden Radwege-
benutzungspflicht. Weiterhin dürfen für den Radverkehr freigegebene Geh-
wege oder für den Radverkehr in Gegenrichtung geöffnete Einbahnstraßen 
nicht automatisch von E-Tretrollern genutzt werden. Auch wenn es aus Ver-
kehrssicherheitsaspekten für dieses neue Verkehrsmittel sinnvoll ist, nicht 
von Anfang an alle für den Radverkehr vorgesehenen Verkehrsflächen für 
das Kraftfahrzeug E-Tretroller freizugeben, so wird es im Hinblick auf eine 
für Verkehrsteilnehmer gut verständliche Regelung und einer möglichst 
sparsamen Beschilderung („Schilderwald“) erforderlich sein, dies anhand 
von Erfahrungswerten zu überprüfen.

Frage 2: 
Warum dürfen E-Tretroller nicht überall dort fahren, wo Pedelecs/E-Fahrrä-
der erlaubt sind?

Antwort:
Die für E-Tretroller vorgesehenen Verkehrsflächen sind vom Bundesgesetz-
geber in der Elektrokleinstfahrzeuge-Verordnung geregelt. Im Hinblick auf 
die unter Ziffer 1 dargestellten Unterschiede zwischen E-Fahrrädern und 
Pedelecs ist darauf hinzuweisen, dass reine E-Fahrräder und S-Pedelecs 
auch nicht überall fahren dürfen, wo etwa Fahrräder und Pedelecs bis 25 
km/h Unterstützungsleistung zulässig sind. Auf Radwegen dürfen S-Pe-
delecs und reine E-Fahrräder über 25 km/h beispielsweise innerorts nicht 
fahren. E-Fahrrädern bis 25 km/h ist dies nur erlaubt, wenn die Nutzung 
mittels Verkehrszeichen „E-Bikes frei“ bzw. „Mofa frei“ explizit freigege-
ben ist.

Von der im Einzelfall möglichen Freigabe von Verkehrsflächen für E-Tret-
roller über die Regelungen in der Elektrokleinstfahrzeuge-Verordnung hi-
naus, wurde seitens des Kreisverwaltungsreferats bisher kein Gebrauch 
gemacht. Zum einen gilt es zunächst, Erfahrungswerte zu diesem neuen 
Verkehrsmittel zu sammeln. Zum anderen ist zu prüfen, inwiefern für die 
Freigabe von zusätzlichen Verkehrsflächen auf die im Radverkehr herange-
zogenen Kriterien zurückgegriffen werden kann oder neue zu entwickeln 
sind. Zudem ist etwa bei der Freigabe von Gehwegen oder Fußgängerzo-
nen zu klären, ob dies im zu prüfenden Abschnitt mit der straßenrechtli-
chen Widmung im Einklang steht oder auch diesbezüglich eine Änderung 
erfolgen müsste.
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Frage 3:
Welche Möglichkeiten hat die Verwaltung das Abstellen von E-Tretrollern 
und Fahrrädern stärker zu regeln, um Fußgänger weniger zu belästigen?

Antwort:
In der Elektrokleinstfahrzeuge-Verordnung sind für Kommunen zu E-Tretrol-
ler-Sharing-Angeboten keine gesonderten Regelungsmöglichkeiten vorge-
sehen. Das reine Abstellen von Elektrotretrollern zur gewerblichen Vermie-
tung ist – genau wie bei Fahrrädern – so genannter Gemeingebrauch von 
öffentlichem Verkehrsgrund und braucht keine Genehmigung. Die E-Tret- 
roller können überall abgestellt werden, wo sie aufgrund der allgemein 
geltenden verkehrsrechtlichen Vorschriften kein Sicherheitsrisiko sind und 
keine Behinderung darstellen.

Der Landeshauptstadt München ist es rechtlich daher nicht möglich, den 
Anbietern oder Nutzerinnen und Nutzern verbindliche und sanktionsfähige 
Vorgaben zu machen. Auf Basis der am 14.6.2019 veröffentlichten Freiwilli-
gen Selbstverpflichtungserklärung wirkt die Stadtverwaltung im Austausch 
mit den Anbietern jedoch fortlaufend auf Verbesserungen zum Abstell- und 
Nutzungsverhalten von E-Tretrollern hin.
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Rechtsabbiegeverbot für LKW ohne Abbiegeassistenten – von  
Wien lernen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Renate Kürzdörfer, Horst  
Lischka, Gerhard Mayer, Cumali Naz, Marian Offman, Helmut Schmid  
und Christian Vorländer (SPD-Fraktion) 
 
Bessere Gesundheitsversorgung für unsere Kinder! 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Eva  
Caim, Richard Progl, Mario Schmidbauer und Andre Wächter (Fraktion  
Bayernpartei) 
 
Blumen am Neuen Rathaus 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Dr. Michael  
Mattar, Gabriele Neff, Thomas Ranft und Wolfgang Zeilnhofer (FDP –  
mut Stadtratsfraktion) 
 
Netzwerk „Bürgermeister für den Frieden“: München unterwirft  
sich nicht der NATO-Doktrin, sondern prüft Möglichkeiten zur Rüs- 
tungskonversion 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Cetin Oraner und Brigitte Wolf (Die Linke) 
 



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 09.10.2019

Rechtsabbiegeverbot für Lkw ohne Abbiegeassistenten – von Wien lernen 

Antrag

Der Oberbürgermeister wird gebeten, sich beim Deutschen Städtetag, dem Bundesverkehrsminister 
Andreas Scheuer sowie beim zuständigen Bundesgesetzgeber dafür einzusetzen, die rechtlichen 
Voraussetzungen für ein Rechtsabbiegeverbot für Lkw ohne Abbiegeassistenten zu schaffen, falls die 
Einführung einer gesetzlichen Pflicht zur Ausstattung aller Lkw mit Abbiegeassistenten nicht zeitnah 
erfolgen sollte.

Begründung

Wien plant, im nächsten Jahr ein Rechtsabbiegeverbot für Lkw ohne Abbiegeassistenten 
einzuführen. Die Einführung eines solchen Verbots ist auch für die Landeshauptstadt München 
enorm wichtig, sofern die von Oberbürgermeister Dieter Reiter sowie der SPD-Stadtratsfraktion 
bereits mehrmals geforderte umgehende Einführung einer gesetzlichen Pflicht zur Ausstattung aller 
Lkw mit Abbiegeassistenten in absehbarer Zeit nicht kommt. 

Die Straßenverkehrsregelungen werden vom Bund festgelegt. Die Neuregelung in der Stadt Wien 
wird möglich aufgrund einer Novelle der österreichischen StVO. Auch für Deutschland würde es einer 
entsprechenden Änderung der StVO bedürfen, da es aktuell keine entsprechende Rechtsgrundlage 
dafür gibt. Ein Rechtsabbiegeverbot könnte ohne europarechtliche Dimension und Einbeziehung der 
EU auf nationaler Ebene sofort gesetzlich ermöglicht werden.

Daher bitten wir den Oberbürgermeister, sämtliche ihm zur Verfügung stehenden Mittel einzusetzen, 
um eine solche Grundlage zu schaffen und die Einführung eines Rechtsabbiegeverbotes auch in 
München zu ermöglichen. 

gez.
Christian Vorländer
Cumali Naz
Gerhard Mayer
Marian Offman

Horst Lischka
Helmut Schmid
Renate Kürzdörfer
Kathrin Abele

Stadtratsmitglieder



An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Dieter Reiter
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

München, 09.10.2019

ANTRAG

Bessere Gesundheitsversorgung für unsere Kinder!

• München sendet ein deutliches Signal nach Berlin, um zeitnah Nachbesserungen bei der Versorg-

ung von Kindern im Krankenhaus zu erreichen. Dies soll über den Oberbürgermeister und den 

Städtetag geschehen.

• Der Münchner Stadtrat wird künftig frühzeitig und mindestens einmal pro Jahr über sich abzeichnen-

de medizinische Versorgungslücken informiert.

Begründung:

Dieser Tage waren in der Presse Berichte über medizinische Versorgungsmängel von Münchner Kindern 

und Jugendlichen zu lesen. Ärztliche Leiter von Kinderkliniken, auch der städtischen München Klinik, 

schlagen Alarm und beklagen die Unterfinanzierung der Behandlung von Kindern im Krankheitsfall durch das

bestehende Vergütungssystem.

München hat mit erheblichem Einsatz von Steuergeldern vor wenigen Jahren ein medizinisches Versorg-

ungsmanagement geschaffen. Erstmals war es das Thema „Rund um die Geburt", wo mit finanzieller 

Unterstützung der Kommune Versorgungsmängel gemildert, aber letztlich nicht beseitigt werden konnten.

Das planwirtschaftlich organisierte deutsche Gesundheitssystem weist die unsäglichen Fallpauschalen auch 

in der Kinderheilkunde auf. Aussagen von Klinikbetreibern wie „Finanziell lohnt sich die Kinderversorgung 

nicht“, zeigen die Fehlsteuerung im System.

Spendengelder sind willkommen zur Abmilderung der schlimmsten Auswirkungen, lösen aber nicht die durch

das Vergütungssystem der Fallpauschalen verursachte deutliche Unterfinanzierung in der 

Gesundheitsversorgung.

Initiative: Eva Caim
weitere Fraktionsmitglieder: Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Richard Progl,

Mario Schmidbauer, Andre Wächter

BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion
Rathaus, Marienplatz 8 ● Geschäftsstelle: Zimmer 116 ● 80331 München

Telefon: 089 / 233 – 20 798 ● Fax: 089 / 233 – 20 770 ● E-Mail: bayernpartei@muenchen.de
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Dr. Jörg Hoffmann
Thomas Ranft

Wolfgang Zeilnhofer

Herrn 
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

09.10.2019

Schriftliche Anfrage
Blumen am Neuen Rathaus

Seit Ende Mai 2019 blühen in 111 Blumenkästen am Neuen Rathaus Buntnesseln, 
Wolfsmilch, Prachtkerzen, Löwenmäulchen, Mehlsalbei, Basilikum und Zinnien etc.
Bislang wurde das Neue Rathaus in der warmen Jahreszeit immer mit Geranien geschmückt 
und herkömmlich bewässert
(https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/baureferat/freizeit-sport-natur/bienenfreu
ndliche_blumen.html).

Wir bitten um die Beantwortung der folgenden Fragen: 

1. An welchen Plätzen wurden die ursprünglich für das Neue Rathaus gezüchteten 
Geranien eingepflanzt?

2. Ist geplant, die Blumenkästen am Neuen Rathaus und an anderen öffentlichen 
Plätzen der Landeshauptstadt München mit Hydro-Kultur-Bewässerungssystemen 
auszustatten?

Initiative: Thomas Ranft

weitere Mandatsträger: Dr. Michael Mattar, Gabriele Neff, 
Prof. Dr. Jörg Hoffmann, Wolfgang Zeilnhofer
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An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 

München, 09. Okt. 2019 
 

Antrag           
 
Netzwerk „Bürgermeister für den Frieden“: 
München unterwirft sich nicht der NATO-Doktrin, sondern prüft Möglichkeiten zur 
Rüstungskonversion 
 
Der Stadtrat möge beschließen: 

Die Verwaltung – insbesondere das Referat für Arbeit und Wirtschaft – veranstaltet eine Konferenz 

„Möglichkeiten der Konversion der Produkt- und Entwicklungslinien von in München ansässigen 

Unternehmen, die der Rüstung dienen“. Zu dieser Konferenz werden neben Experten zu 

Konversionsfragen sowohl die Unternehmensleitungen als auch die Betriebsräte der Unternehmen 

aus diesem Sektor eingeladen. 

Damit leistet die Landeshauptstadt einen konkreten Beitrag im Rahmen der Aktivitäten im 

Netzwerk „Mayors for Peace“ (MfP, Bürgermeister für den Frieden), in dem die Landeshauptstadt 

seit Jahren Mitglied ist.  

 

Begründung: 

Bislang beschränkten sich die MfP-Aktivitäten der Landeshauptstadt z.B. auf „die Glückwünsche 

des Oberbürgermeisters anlässlich der Verleihung des Friedensnobelpreises an ICAN“. 1) 

Hingegen sind in München eine ganze Reihe von Firmen tätig, die sich entweder explizit oder doch 

mit einem hohen Anteil ihrer Tätigkeiten mit Rüstung befassen. Leider lehnte es der Oberbürger-

meister ab, sich wenigstens für ein kommunales Signal zum Verbot von Atomwaffen einzusetzen. 

Dazu bezieht er sich darauf, dass „die Bundesregierung sich erst 2018 ablehnend hinsichtlich 

eines Beitritts zum Vertrag über das Verbot von Nuklearwaffen geäußert“ habe. Nukleare 

Abrüstung dürfe „… nicht losgelöst von der sicherheitspolitischen Realität sowie den bündnis-

politischen Verpflichtungen Deutschlands im Rahmen der NATO, zu denen die Bundesregierung 

uneingeschränkt steht, betrachtet werden.“ 2) 

Exemplarisch für die deutliche Konzentration von Rüstungsindustrie in München sind die drei 

„Großen“ im Münchner Norden zu nennen:  

Die MAN-Werke (MAN Trucks & Bus SE) bauen schwere Militär-Lastwagen und erproben diese als 

„neue Generation von Trucks“ auf dem eben erst mit Genehmigung der Landeshauptstadt 

erweiterten Testgelände in Allach 3).  
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Die Firma MTU aero engines – Gesamtumsatz 2018 über 4,6 Mrd. Euro mit einem Gewinn nach 

Steuern von 480 Mio. Euro - reussiert geradezu mit ihrem hohen Umsatzanteil an Aufträgen zum 

Bau der Triebwerke für den Eurofighter und den Militärtransporter A 400 M in Zusammenarbeit mit 

dem US-Rüstungskonzern Pratt & Whitney 4).  

Der bekannte Rüstungskonzern Krauss-Maffei Wegmann (gepanzerte Fahrzeuge bis zum Panzer 

Leopard 2) schickte sich sogar an, durch Gründung eines neuen transnationalen Konzerns mit 

dem französischen Panzerbauer Nexter – KNDS, Kraus-Maffei Wegmann Nexter Defense 

Systems -  die relativ restriktiven deutschen Exportbestimmungen im Rahmen der sog. 

„europäischen Zusammenarbeit“ zu umgehen. Makaber mutet es an, dass Panzer aus diesem 

„Hause“ nun bei der neuerlichen Offensive türkischer Truppen gegen das nord-syrische Rojava 

beteiligt sind. 

Daneben gibt es eine ganze Reihe von kleineren Unternehmen, die elektronische Systeme 

entwickeln und auch herstellen, die zumindest zum Teil militärischen Zwecken dienen. 

Gerade die „Dual Use Produkte“ verweisen darauf, dass mit dem im Rüstungsbereich angehäuften 

Wissen sehr elaborierte Produkte für zivile Zwecke entwickelt werden könnten. Dieses Potential 

gilt es auszuloten. Eine wirtschaftsstarke Kommune wie München kann dazu im Rahmen einer 

Konferenz wichtige Akzente setzen und Impulse geben. 

 

1 ) Antwort der Landeshauptstadt vom 16.Juli 2019 auf eine Anfrage der LINKEN vom 17.Aug.2016 

2) Antwort der Landeshauptstadt vom 28.Mai 2019 auf eine Anfrage der LINKEN vom 16. Aug.2018  

3) Antwort der Landeshauptstadt,  26.Juli 2019, auf eine Anfrage der LINKEN vom 28. März .2019 

4) https://www.mtu.de/de/investor-relations/kennzahlen/gewinn-und-verlustrechnung/ 

 

Cetin Oraner (DIE LINKE), Brigitte Wolf (DIE LINKE) 
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Modernisierung des U-Bahnhofs Sendlinger Tor: 
U1/U2 am Wochenende im Zentrum unterbrochen 
 
Wegen der laufenden Modernisierung des U-Bahnhofs Sendlinger Tor 
kommt es am Wochenende wieder zu Einschränkungen im U-Bahnbetrieb. 
Von Freitag, 11. Oktober, ca. 23 Uhr bis Montag, 14. Oktober, ca. 5 Uhr 
kann der Abschnitt Hauptbahnhof – Kolumbusplatz nur eingleisig befahren 
werden. Dadurch ist die Kapazität der U1 und U2 stark eingeschränkt. Der 
Betrieb wird wie folgt gestaltet: 
 
Die U1 verkehrt im Norden zwischen Olympia-Einkaufszentrum und 
Hauptbahnhof im gewohnten 10-Minuten-Takt. Im Südteil fahren die Züge 
zwischen Mangfallplatz und Kolumbusplatz im 12-Minuten-Takt. Die Ver-
bindung zwischen Kolumbusplatz und Hauptbahnhof stellt die U2 her, die 
dort ebenfalls alle 12 Minuten verkehrt. 
 
Auf der U2 wird im Nordteil zwischen Feldmoching und Hauptbahnhof der 
übliche 10-Minuten-Takt angeboten. Zwischen Hauptbahnhof und Messe-
stadt Ost ist wegen des langen eingleisigen Abschnittes nur ein 12-
Minuten-Takt möglich. Am Hauptbahnhof ist zur Weiterfahrt in beiden Rich-
tungen ein Umstieg erforderlich. Direkte Anschlüsse am Hauptbahnhof 
sowie zur U5 am Innsbrucker Ring können wegen der unterschiedlichen 
Taktintervalle nicht gewährleistet werden.  
 
Die Verstärkerlinie U8 entfällt. 
  
Die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) bittet Ihre Fahrgäste, mehr Zeit 
einzuplanen als üblich, auf geänderte Abfahrtsgleise zu achten und wegen 
der stark verminderten Kapazität der U1 und U2 wenn möglich andere 
Routen zu nutzen. Wegen des München Marathons kommt es am Sonn-

9.10.2019 
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tag, 13. Oktober aber auch zu Einschränkungen bei zahlreichen Tram- und Busli-
nien in der Innenstadt (vgl. separate Meldung vom 9. Oktober). 
 
Die MVG informiert ihre Fahrgäste unter anderem mit Aushängen und Lauftexten 
auf den U-Bahn-Anzeigern über die Einschränkungen. Informationen zu allen Be-
triebsänderungen gibt es auch im Internet auf  www.mvg.de, in der App „MVG 
Fahrinfo München“ sowie an der MVG Hotline unter 0800 344 22 66 00 (gebüh-
renfrei). 

http://www.mvg.de/
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München Marathon am Sonntag, 13. Oktober: Ein-
schränkungen bei zahlreichen MVG-Linien 
 
Wegen des München Marathons kommt es am Sonntag, 13. Oktober 2019 
zu erheblichen Einschränkungen bei zahlreichen Tram- und Buslinien. 
Gleichzeitig werden die U-Bahnlinien U3 und U4 zum Teil durch zusätzli-
che bzw. längere Züge verstärkt, um die Veranstaltung gut anzubinden. 
 
Bei der Trambahn sind voraussichtlich neun Linien betroffen. Sie werden 
während des Marathons unterbrochen und/oder umgeleitet. Im Zeitraum 
zwischen 9 Uhr und 17 Uhr fahren die Züge zeitweise nur wie folgt: 
 
• Tram 12: Neuhausen – Leonrodplatz sowie Petuelring – Scheidplatz  
• Tram 15: Großhesseloher Brücke – Ostfriedhof – St.-Martins-Platz 
• Tram 16: Romanplatz – Sendlinger Tor 
• Tram 17: Romanplatz – Sendlinger Tor sowie Maxmonument – Isartor 

– Max-Weber-Platz (weiter bis/ab Effnerplatz Bus 17 statt Tram) 
• Tram 19: Pasing – Hauptbahnhof – Hochschule München sowie 

Maxmonument – Max-Weber-Platz – Einsteinstraße  
• Tram 21: Westfriedhof – Karlsplatz (Stachus) sowie im Einrichtungsbe-

trieb Maxmonument > Grillparzerstraße > Ostbahnhof > Max-Weber-
Platz > Maxmonument 

• Tram 25: Grünwald – Ostfriedhof – St.-Martins-Platz 
• Tram 27: Petuelring – Scheidplatz (Verstärkerlinie 28 entfällt) 
 
Beim Bus sind folgende Linien von größeren Behinderungen betroffen: 
 
• MetroBus: 53, 54, 55, 58, 59, 62, 68 
• StadtBus: 100, 132, 144, 145, 154, 155, 183, 184, 185, 187, 188, 190  
 

9.10.2019 
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Genauere Informationen zu den bei den Buslinien vorgesehenen Umleitungen gibt 
es unter anderem auf den Aushängen an den Haltestellen sowie auf einer Son-
derseite im Internet unter  
 

www.mvg.de/marathon 
 
Die Fahrgäste werden gebeten, nach Möglichkeit auf die S- und U-Bahnen aus-
zuweichen. Allerdings sind die U-Bahnlinien U1 und U2 wegen des Umbaus im U-
Bahnhof Sendlinger Tor am kommenden Wochenende ebenfalls von Einschrän-
kungen betroffen (vgl. separate Pressemitteilung vom 9. Oktober). 

http://www.mvg.de/marathon
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Ridepooling im Münchner ÖPNV:  
 MVG IsarTiger erschließt Parkstadt Schwabing On Demand 
 door2door liefert branchenerprobte Plug- & Play-Lösung   
 Landeshauptstadt München finanziert neues Angebot mit 

 
Die Münchner Verkehrsgesellschaft 
(MVG) erweitert ihr Ridepooling-Revier: 
Gemeinsam mit dem branchen-
erfahrenen Partner door2door und der 
Landeshauptstadt München bringen die 
kommunalen Mobilitätsmacher ihren 
On-Demand-Service „MVG IsarTiger“ 
vorbehaltlich der Zustimmung durch die 
Regierung von Oberbayern neu in die 
Parkstadt Schwabing. Das 
Ridepooling-Angebot mit Fahrzeugen 
der Caddy-Klasse soll das Quartier im 
Münchner Norden ab Mitte Dezember 
2019 erschließen. Die MVG vertieft mit 
dem neuen Projekt ihre erfolgreiche 
Kooperation mit door2door aus Berlin. 
Die Landeshauptstadt München wird die Betriebskosten mitfinanzieren und 
damit einen wichtigen Beitrag zur weiteren Verbesserung des Münchner 
ÖPNV-Angebots leisten. 
 
On Demand von A nach B  
In der Parkstadt Schwabing richtet sich der MVG IsarTiger insbesondere an 
die Beschäftigten der dort ansässigen Unternehmen, Geschäftsleute und 
Anrainer. Er soll etwa 12.000 Arbeitsplätze und ca. 6000 Anwohner 
erreichen und mit den umliegenden Knoten von U-Bahn, Bus, Flughafen-

9.10.2019 (teilweise voraus) 
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Expressbus und Tram verknüpfen. Durch die enge Bebauung und Straßenführung 
ist eine engmaschige Bedienung mit dem klassischen ÖPNV nicht in gleicher Weise 
realisierbar. Das neue On-Demand-Angebot wird auch einen Beitrag dazu leisten, 
den Individualverkehr sowie den Parkdruck in der Parkstadt Schwabing zu 
reduzieren. Zudem stellt es einen attraktiven Baustein für das betriebliche 
Mobilitätsmanagement der ortsansässigen Unternehmen dar. Die Fahrzeuge sollen 
rund 40 klassische und virtuelle Haltestellen bedienen. Der Ridepooling-Verkehr in 
der Parkstadt Schwabing muss von der Regierung von Oberbayern genehmigt 
werden. Die Abstimmung dazu läuft. 
 
Der MVG IsarTiger soll in der Parkstadt Schwabing zunächst montags bis freitags 
von ca. 6 Uhr bis 20 Uhr fahren. Bei entsprechender Nachfrage können die 
Betriebszeiten erweitert werden. 
 
Erfahrene Partner für die Verkehrswende 

„Unser neues Projekt in der Parkstadt 
Schwabing zeigt, wie sich Ridepooling in 
urbanen Zentren intelligent mit Bussen und 
Bahnen vernetzen lässt“, sagt Ingo Wortmann, 
Vorsitzender der MVG-Geschäftsführung. „Mit 
door2door steht uns dabei ein Technologie-
spezialist zur Seite, der den ÖPNV als Partner 
versteht. Die Plattform funktioniert als 
branchenerprobte Plug- & Play-Lösung und 

ermöglicht dem ÖPNV die Eroberung der ersten und letzten Meile. Unsere Branche 
gewinnt damit neue Dynamik auf dem Weg zur Mobilitätswende. Integrierte 
Lösungen unter kommunaler Regie wie unser Münchner Modell sind der richtige 
Ansatz, um neue Bedienformen vernünftig auf die Straße zu bringen und in die 
gewachsenen ÖPNV-Netze einzubinden.“ 
 
door2door ist deutscher Marktführer und Technologie-Spezialist für Ridepooling. 
Das Berliner Unternehmen stellt eine Mobilitätsplattform zur Verfügung, um 
innovative Ridepooling-Angebote tief in den Nahverkehr integriert anzubieten. Die 
Navigation der Fahrzeuge wird auf Basis intelligenter Algorithmen durchgeführt und 
über eine mobile App dem Fahrer angezeigt. Fahrgäste erhalten eine mobile App, 
um sich ihren Shuttle individuell zu buchen. Das Verkehrsunternehmen erhält eine 
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integrierte Betriebssteuerung, um das Ridepool-System zu managen und eine hohe 
Bündelung und Auslastung der Fahrzeuge sicherzustellen. door2door unterstützt 
zudem durch umfangreiche Consulting-Leistungen, Analysen und Simulationen, die 
auf Erfahrungen aus zahlreichen Projekten mit Partnern der öffentlichen Hand 
resultieren. 
 
Individuelle Mobilität auf Bestellung 
Der MVG IsarTiger bietet individuelle Mobilität nach Maß: Der Kunde nutzt sein 
Smartphone, um per App eine Fahrt ganz nach persönlichem Bedarf zu buchen. 
Ausgangspunkt jeder Fahrt ist immer eine MVG-Haltestelle, festgelegte Routen und 
vorgegebene Fahrpläne gibt es nicht. Die genaue Fahrroute legt ein Algorithmus 
unter Berücksichtigung weiterer Buchungen fest. Fahrtwünsche, die gut zueinander 
passen, werden gebündelt, und die Passagiere teilen sich dann die Fahrt. 
 
In München testet die MVG Ridepooling in Zusammenarbeit mit door2door seit Juli 
2018. Seit Juni 2019 wird ein symbolisches Entgelt verlangt. Die Fahrzeuge tigern 
seitdem an drei Abenden pro Woche durch ein 120 Quadratkilometer großes Revier 
zwischen Pasing und Trudering sowie Freimann und Giesing. Die Nachfrage liegt 
mittlerweile bei bis zu 8.000 Anfragen pro Abend. Pooling-Quote und Auslastung 
haben kontinuierlich zugelegt und zeigen, dass eine große Nachfrage besteht. Eine 
Zusammenarbeit mit dem Taxigewerbe ist geplant. 
 
Flexible Einsatzzwecke  
MVG-Chef Ingo Wortmann: „Ridepooling hat aus unserer Sicht großes Potenzial, 
um den ÖPNV noch bedarfsgerechter und attraktiver zu gestalten. So könnte der 
MVG IsarTiger künftig auch in Stadtrandgebieten zur festen Größe im MVG-
Angebot werden oder unser Nachtnetz bereichern. Die Fahrzeuge der Caddy-
Klasse eignen sich aber auch, um in geeigneten Zeitfenstern außerhalb der Pooling-
Zonen als Shuttle für bestimmte Zielgruppen eingesetzt zu werden. Mittelfristig soll 
sich unser Tiger auf diese Weise als eigene Mobilitätssparte neben U-Bahn, 
Trambahn und Bus etablieren.“ 
 
Die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) ist der kommunale Mobilitäts-
dienstleister der bayerischen Landeshauptstadt München. Die MVG betreibt U-
Bahn, Bus und Tram sowie das Mietradsystem MVG Rad, ergänzt um weitere 
Mobilitätsangebote wie CarSharing. Die kostenlosen Apps MVG Fahrinfo München 
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und MVG more vernetzen alle Services. Rund 600 Millionen Kunden pro Jahr sind 
mit der MVG in München ganz einfach mobil. 
 
door2door ist Marktführer für Ridepooling im städtischen und ländlichen 
Nahverkehr. Das Technologieunternehmen bietet eine Ridepool Mobilitätsplattform, 
Verkehrsanalysen & Simulationen für Städte, Kommunen und Verkehrs-
unternehmen. Ziel ist ein Nahverkehr, so komfortabel wie das private Auto. 
Gemeinsam mit Städten werden dafür neue On-Demand Ridepool Angebote im 
Nahverkehr integriert. Im Ergebnis werden Fahrten gebündelt, die Qualität und das 
Angebot des Nahverkehrs erhöht, um Staus und Emissionen zu reduzieren. 
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